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Rollerdieb scheitert
bei der Untat
Regen. Dieser Diebstahlsversuch ging in
die Hose: Gerade als ein Dieb am Montag
gegen 17.30 Uhr vor dem Einkaufspark ei-
nen dort geparkten Motorroller davon-
schieben wollte, kam der Eigentümer des
Rollers des Weges. Als der bisher unbe-
kannte Täter den Fahrzeugeigentümer be-
merkte, schmiss er den Roller zur Seite
und rannte davon, wie die Polizei berich-
tet. Hierbei wurde die Verkleidung des
Rollers beschädigt und es entstand ein
Sachschaden von rund 400 Euro. Zeugen,
die den Vorfall beobachtet haben, werden
gebeten, sich unter " 09921/9408-0 bei
der Polizei in Regen zu melden. − bb

Stadtrat beschließt
Halteverbot auf Wendeplatte
Regen. Einstimmig hat der Bauausschuss
des Stadtrats ein Halteverbot auf der Wen-
deplatte im Bereich der Sackgasse vom
St.-Johann-Ring beschlossen. Als Grund
hatte der Antragsteller angegeben, dass
die Wendeplatte des öfteren zugeparkt
wird. Die Polizei, die vor der Entschei-
dung im Ausschuss um eine Stellungnah-
me gebeten worden war, hat keine Ein-
wände gegen eine entsprechende Parkver-
botsbeschilderung. − luk

Vorfahrt übersehen –
Zusammenstoß
Langdorf. Unverletzt haben die Beteilig-
ten am Dienstagmittag einen Verkehrsun-
fall auf der Langdorfer Umgehungsstraße
überstanden, wie die Polizei mitteilt. Ge-
gen 13.10 Uhr wollte eine 51-jährige Frau
mit ihrem Pkw am Ende der Umgehung
bei Langdorf auf die Staatsstraße in Rich-
tung Bodenmais abbiegen. Hierbei über-
sah die Frau einen vorfahrtsberechtigten
Pkw, es kam zum Zusammenstoß der bei-
den Fahrzeuge. Der Sachschaden beläuft
sich auf geschätzte 7000 Euro. − bb

AUS STADT UND LAND

„Es kann ein Stein, ein Projek-
til gewesen sein oder auch eine
Spannung im Glas.“
Christian Fischer, Projektleiter im Architektur-
büro Brunner, zu den Ursachen einer geborste-
nen Dachfensterscheibe in der Regener Mittel-
schule. In der Grund- und Mittelschule gibt es
Probleme mit der Dichtigkeit des Dachfenster-
Systems. − Bericht unten

ZITAT DES TAGES

Regen. Helmut Plenk, Be-
hindertenbeauftragter des
Landkreises Regen, deutet auf
die Zahl: 1700. Und dann
rutscht sein Zeigefinger ein
paar Zentimeter weiter nach
rechts, dort steht die Zahl 2100.
1700, das ist die Zahl an erfass-
ten Demenzkranken im Land-
kreis Regen. Im Jahr 2020 wer-
den es aller Wahrscheinlichkeit
2100 Menschen im Landkreis
sein, denen wegen dieser immer
noch rätselhaften Krankheit
langsam ihr gewohntes Leben
entgleiten wird. Und weil die
Zahl der Demenz-Erkrankun-
gen so hoch ist, bekommt
Plenk, der auch Kreisgeschäfts-
führer des Sozialverbands VdK
ist, oft Anrufe von Angehörigen,
die nicht wissen, was sie tun sol-
len, wenn der Vater oder die
Mutter, der Mann oder die Frau
dement werden.

Und wenn die Angehörigen
Glück haben, dann kommt Gi-
sela Dengler ins Spiel. Ur-
sprünglich war die Rinchnache-
rin Erzieherin, leitete die Kin-
dertagestätte in der Asklepios-
Reha-Klinik in Schaufling. Als
sie geschlossen wurde, wechsel-

te sie in die Ergotherapie-Abtei-
lung, lernte dort die Arbeit mit
Demenzkranken kennen. „Ich
war aber nie so richtig zufrie-
den, mir fehlte der pädagogi-
sche Ansatz“, erinnert sie sich.
Bis sie auf einer Fortbildung mit
der Montessori-Arbeit für Se-
nioren in Kontakt kam. Sie
machte eine Fortbildung zur
Ganzheitlichen Gedächtnis-
trainerin, machte sich schließ-
lich selbstständig und betreut
jetzt stundenweise Demenzer-
krankte nach der Nonna-Anna-
Methode. Mit ihren vier Mitar-
beiterinnnen, die Teilzeit arbei-
ten, betreut sie gegenwärtig 45
Demenzerkrankte. Um denen
das Leben zu erleichtern; aber
auch, um den Angehörigen
Freiraum zu verschaffen. „Ei-
nen Menschen zu pflegen, ist
sehr, sehr anstrengend; und be-
vor es richtig anstrengend wird
und zur Überbelastung führt,
sollte man auf jeden Fall selbst
Hilfe in Anspruch nehmen“,
sagt sie. Helmut Plenk nickt be-
stätigend und erzählt von Anru-
fen Angehöriger, die am Ende
ihrer Kraft sind und (zu spät)
um Hilfe bitten.

„Lass die Senioren tun, was
sie noch machen können“, sagt
sie zu einem Prinzip ihrer Ar-
beit. Man dürfe ihnen nicht zu
viel wegnehmen, „sonst nimmt
man ihnen auch das Selbstwert-
gefühl“, wie sie sagt. Es ist kein

Lehrer-Schüler-Verhältnis bei
der Betreuung von Demenz-
kranken, Gisela Dengler fühlt
sich als Motivator. Und erzählt
von dem einen Mann, der kaum
ein Wort mehr sprach. Bis sie
draufkam, dass er in seinem frü-
heren Leben gerne Auto fuhr.
Sie fragte ihn nach der Bedeu-
tung von Autokennzeichen. Es
war, als hätte sie einen Schalter
umgelegt, der Mann redete, hat-
te sichtlich Freude an dem
Kennzeichen-Rate-Spiel.

Ein wichtiger Teil der Arbeit
von Gisela Dengler ist aber der
mit den Angehörigen. Die ganz
normale Beratung über Pflege-
grade, Betreuungsleistungen
beispielsweise. Dann muss sie
vielen das schlechte Gewissen
nehmen, das sie packt, wenn sie
bei der Betreuung Hilfe in An-
spruch nehmen.

Noch wichtiger ist für sie
aber, den Angehörigen nahezu-
bringen, wie sie mit den De-
menzkranken umgehen sollen.
Man soll sie beispielsweise
nicht mit Informationen über-
frachten. „Klare Aussagen, we-
nige Informationen in einen
Satz packen“, beschreibt sie.
Und dann muss man die Ange-
hörigen auch oft Geduld lehren.
Wenn sie vielleicht schimpfen

Gisela Dengler betreut Demenzkranke nach dem Nonna-Anna-Konzept

Montessori-Pädagogik für Senioren

Regen. Zum vierten Mal
finden im Einkaufspark in Re-
gen die Pflegetage statt. Unter
dem Titel „Pflege – keine Frage
des Alters“ gibt es am Frei-
tag/Samstag, 13./14. Oktober,
viele Informationen zum The-
ma. Organisiert werden die
Pflegetage vom VdK Arber-
land sowie vom Wirtschafts-
impuls Regen.

8307 Menschen im Land-
kreis haben einen Behinder-
tenausweis, mehr als zehn
Prozent der Landkreisbevöl-
kerung, wie VdK-Kreisge-
schäftsführer Helmut Plenk
vorrechnet. „Es kann also je-

den treffen, jeder kann von
heute auf morgen zum Pflege-
fall werden“, verdeutlicht
Plenk. Bei den Pflegetagen soll
erklärt werden, was dann zu
tun ist, wo man sich Rat und
Informationen holen kann.
Experten aus verschiedenen
Bereichen stehen Rede und
Antwort.

Die Schirmherrschaft ha-
ben die Seniorenbeauftragte
des Landkreises Regen, Chris-
tine Kreuzer, und der Behin-
dertenbeauftragte des Land-
kreises, Helmut Plenk, über-
nommen. Pflegedienste und
Pflegeeinrichtungen werden

ihre Arbeit vorstellen. Die offi-
zielle Eröffnung der Veranstal-
tung nimmt am Freitag, 13.
Oktober, Landrat Michael
Adam um 15 Uhr vor. Sabrina
Bauer vom Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und
Forsten wird die Aktion „Mit
Genuss und Bewegung – ge-
sund und aktiv mitten im Le-
ben“ vorstellen. Gegen 15.45
Uhr erwartet die Senioren eine
Modenschau unter dem Motto
„Mode – keine Frage des Al-
ters“. Die ausstellenden Teil-
nehmer stehen am Freitag und
Samstag ab 9 Uhr für Informa-
tionen zur Verfügung. − bb

Ausstellung: Pflege – keine
Frage des Alters

mit dem Kranken, weil der et-
was einfach nicht verstehen
will. „Nein, da steckt keine Ab-
sicht und auch keine Boshaftig-
keit dahinter, auch wenn es wie
Verweigerung aussieht“, sagt
Gisela Dengler. „Sie können es
einfach nicht; bei einem Blin-
den hilft es ja auch nicht, wenn
man zu ihm sagt, er möge doch
einmal genau hinschauen, dann
werde er es schon sehen“, sagt
sie.

Hilfreich sei für Angehörige
auch der Austausch mit ande-
ren Betroffenen, so Dengler.
Unter dem Dach der Katholi-
schen Erwachsenenbildung hat
sie deshalb mit Rosi Pfeffer ein
Forum für Angehörige von De-
menzkranken eingerichtet. Bei
regelmäßigen Treffen können
die sich in einem geschützten
Raum austauschen.

Als Gisela Dengler die Statis-
tik mit der Zahl der Demenzer-
krankten im Landkreis sieht,
nickt sie. Ja, es sei auch ihre Er-
fahrung, dass die Zahl der Er-
krankten zunimmt. Ihre Ver-
mutung: Es hängt mit der älter
werdenden Gesellschaft zu-
sammen. Das heißt, die Nach-
frage nach ihrer Dienstleistung
wird nicht weniger. − luk

Regen. In diesem Fall kommt
das Gute nicht von oben. In sa-
nierten Gebäuden der Grund-
und Mittelschule Regen gibt es
Probleme mit den großflächigen
Dachfenstern. Bereits mehrmals
besserte die beauftragte Firma
nach, meldete dann, dass die Pro-
bleme beseitigt seien. Und nach
einer Zeit drang wieder Wasser
ein. „Erst heute hat mich der
Hausmeister der Grundschule in-
formiert, dass es nach dem Regen
in der Nacht wieder tropft“, sagte
Markus Probst von der Stadtver-
waltung in der Bauausschuss-Sit-
zung am Dienstagabend.

Dabei stand ein spezielles
Dachfenster der Mittelschule auf
der Tagesordnung. Eine 3x1,25
Meter große Außenscheibe des
Fensters, das vor rund drei Jahren
eingebaut worden ist, ist vor eini-
gen Wochen zerborsten. Der
Grund ist unbekannt: „Es kann
ein Stein, ein Projektil gewesen
sein oder auch eine Spannung im
Glas“, sagte Christian Fischer
vom Architekturbüro Brunner,
der auch erwähnte, dass im Gym-
nasium Viechtach die gleichen
Scheiben verbaut seien, mit denen
es seit acht Jahren keine Probleme
gebe. Einen Gewährleistungsan-
spruch gebe es wohl nicht, nach-
dem das Fenster vor drei Jahren

Kein Glück mit Glas
eingebaut und auch abgenommen
worden ist. Als die Kosten für den
Ersatz der Scheibe genannt wur-
de, schluckten die Stadträte: rund
10 000 Euro; teuer wird die Maß-
nahme unter anderem, weil ein
Kran benötigt wird, um die Schei-
be auszutauschen.

Wie Fischer erwähnte, hat die
Stahlbaufirma einen Sachverstän-
digen eingeschaltet, um herauszu-
bekommen, warum das System
nicht dicht ist. Stadtrat Heinz
Pfeffer (CSU) plädierte vehement
dafür, dass auch die Stadt einen
Gutachter beauftragen sollte, fand
aber keine Mehrheit. Nicht ge-
klärt werden konnte in der Sit-
zung, ob die Stadt eine Glasversi-
cherung besitzt, die eventuell den
Schaden der geborstenen Scheibe
übernimmt. Sepp Ernst forderte,
erst die Ursache für den Glas-
bruch herauszufinden, bevor eine
neue Scheibe eingesetzt wird.

Gegen eine Stimme hat der
Bauausschuss beschlossen, dass
die Firma beauftragt wird, die ge-
borstene Scheibe auszutauschen.
Geklärt wird noch, ob die Stadt
für die Grund- und Mittelschule
eine Glasversicherung besitzt, ei-
nen eigenen Sachverständigen,
der das undichte Dachfenstersys-
tem begutachtet, beauftragt die
Stadt nicht. − luk

Schäden an Schul-Dachfenstern noch nicht behoben

Regen. Die beiden Leuchten
sind gleich hell, leuchten mit an-
genehm weiß-gelbem Licht – und
sind doch so unterschiedlich. Die
eine mit LED-Technik benötigt
nur einen Bruchteil des Stroms,
die die andere durch den glühen-
den Wolframfaden unter der Glas-

hülle fließen lässt. „Bei uns da-
hoam is fast ois auf LED um-
gstellt“, sagt der Schüler aus der
10b der Siegfried-von-Vegesack-
Realschule. Vor ihm ist eine ganze
Reihe an Leuchtmitteln zum Aus-
probieren, zum Betrachten – und
zum Lernen.

In der Traktorenhalle des Nie-
derbayerischen Landwirtschafts-
museums ist die Ausstellung
„Energiewende“ des Landesamts
für Umwelt aufgebaut. Markus
Probst, Energie- und Gebäudema-
nager der Stadt Regen, hat sie
nach Regen geholt. Die 10b aus

der Realschule ist mit dem stell-
vertretenden Direktor Michael
Vogl Gast der Ausstellungseröff-
nung.

Was eine Kommune in Sachen
Energieeinsparung tun kann, er-
zählte Bürgermeisterin Ilse Os-
wald: Die Stadt hat beispielsweise
die energieintensiven Elektrohei-
zungen aus den Feuerwehr-Ge-
rätehäusern geschmissen und
durch Gasheizungen ersetzt. Bei
der Beleuchtung setzt man auf
energiesparende und langlebige
LED-Technik.

Die Ausstellung gibt zahlreiche
Tipps, was der Einzelne tun kann,
um Energie zu sparen und dabei
das Klima und den eigenen Geld-
beutel zu schonen. Kernthema ist
dabei der „Energie-3-Sprung“:
Energiebedarf senken, Energieef-
fizienz steuern, erneuerbare Ener-
gien ausbauen. Die Besucher
erfahren Wissenswertes über
energieoptimierte Lösungen zum
Wohnen und Bauen – von der
LED-Beleuchtung über die opti-
male Verglasung bis zur optimier-
ten Umwälzpumpe. − luk

! Die Ausstellung in der Traktoren-
halle des Landwirtschaftsmuseums
ist zu den Öffnungszeiten (Montag-
Freitag 8-17 Uhr; Samstag/Sonntag
10-17 Uhr) kostenlos noch bis zum
27. Oktober zu besichtigen.

Wanderausstellung zum Thema „Energiesparen“ im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum

Hier geht Energiesparern ein Licht auf

Über die Bedeutung der Pflege unterhielt sich Gisela Dengler mit Helmut Plenk, Behindertenbeauftrag-
ter des Landkreises und Geschäftsführer des VdK-Kreisverbands. − Foto: Lukaschik

Schalten, schauen, lernen – augenscheinlich wird bei der Energie-Ausstellung im Landwirtschaftsmuseum,
welche Unterschiede es beim Energieverbrauch von verschiedenen Leuchtmitteln gibt. − Foto: Lukaschik
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